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braudjbar; rooljl aber baben getrodneter Sebm unb

anbere Sbonerbeoerbinbungen, namentlidj audj fein
gefiebte ©tein» unb ftoljfoblenafdje, Sorfmoorftaub,
ja fogar geroöbnlidjer ©trafeenftaub, roenn er nidjt
bloä auä ©anb unb Äalf beftebt, jur Satrinen«

©eäinfijirung biefelbe Äraft, roie ©arten« unb
Sldererbe.

Sllä Borttjeile biefer neuen ©inridjtung roerben

beroorgeboben:

1) ©ie ©rbe madjt bie ©rfremente nidjt nur in
roenigen Winuten gerudjloä, fonbern fie roirft audj
in furjer $eit ooüftänbig beätnfiäjirenb. 2) ©a
bie lange SRobrleitung unb Serbinbung mit länge«

rer gett ftebenben Äübeln, ©ruben ober Äanälen,
roeldje oft bie gefätjrlidjen ©afe auägäljrenber,
faulenber ©ubftanjen entroicfetn, roegfäüt, fo fön«

nen abfolut feine fdjäbltdjen ©afe^n'ä ftaus brin«

gen unb bie läftige Zugluft oon unten ift ebenfaüä
befeitigt. 3) ©ie ©jcfremente roerben rjäuftger alä
biäber, roödjentlidj ein« ober merjrmalä, fortgefdjafft
(auf gerudjlofe SBeife!), beoor ftdj burdj ©äbvung
fdjäblidje ©afe entroideln unb bie Wauecn unb
Dtäume beä ftaufeä unb beffen Umgebung oer»
feudjen fönnen. 4) ©ie ©rb«Ätofetä fönnen überaü
leidjt oon einjelnen Srioaten eingeridjtet roerben.
5) ©infadj, bequem unb fogar automatifdj
eingeridjtet, foften fie oiel roeniger in ber Slnlage fo«

roobl (gr. 50-150) alä im Unterbalt. 6) ©ä fön«
nen feine dlbbxen fidj oerftopfen, im SBinter feine
foldjen gefrieren unb fpringen. 7) ©er grofee

SBafferoerbraudj ber SBaffer«Ätofetä roirb erfpart,
roogegen aüerbingä für einen Sorratb fein gefieb«
ter, trodener ©rbe ober Slfdje, Sorfftaub tc. ge«

forgt roerben mufe, ber aber, roenn man nidjt ab*
fidjtlidj oiet ©ung madjen roiü, an paffenbem, luf»
tigern, trodenem Ort auf Sager gelegt, beliebig
oft roieber oerroenbet roerben fann. 8) ©in ftaupt»
oorttjeil biefer ©rb«Slbtritte beftebt barin, bafe bie
roertbooüen ©üngftoffe nidjt oerloren geljen, fon«
bevn ber Sanbroirtbfdjaft erbalten bleiben unb bem

Befifeer beä Älofetä einen ©rtrag liefern, roeldjer
ben, roenn ridjtig betrieben, fleinen Wüljroalt beä

fterbeifdjaffenä ber ©rbe reidjlidj belofjnt.
Slnbererfeitä fönnen roir unä nidjt oerljeblen

bafe bie ©eäinfeftion mittelft getrodneter ©rbe ibrer
Umftänblidjfeit roegen in Äafernen befonbere
©djroierigfeiten bietet, ©ä bürfte oft nidjt fo leidjt
fein, bie benötigten Waffen an ©rbe ju befdjaffen.

3mmetbüt erfdjeint bie Srüfung biefer ©eäin«
feftionäart jum ^roed ber ©rbaltung ber ©efunb«
beit ber Sruppen febr angemeffen. 3m 3abre 1880
erfranften in ber Äaferne fürtet) in ber III. die-
frutenfdjule über 200 Wann am StjPbuä. ©ie mit
ber Unterfudjung beauftragte Äommiffion fdjrieb
bie Urfadje mit SRedjt ober Unredjt einer Sin«
ftedung burdj fdjledjte ©eäinfeftion ber Slbtritte ju.
©ä bürfte bieä genügen, bie SBidjtigfeit beä
©egenftaubeä erfidjtlid) ju madjen. A

2>te ©eJjetmmffe beä üßferbetjanbefö. ©in Safdjeu«

budj für Sferbefenner unb Sferbetiebbaber.
©vgebniffe einer meljr benn 70jäbrigen Sluä«

Übung beä Sferoebanbelä« «on Slbr. Wortier
gen. Wortgen unb Dr. 6. g. Sentin- Sanb«

tljierarjt. groeite Sluflage. grerjboffä Ser«

lag, Oranienburg. Sreiä gr. 4, in Sradjt«
banb gr. 5.

©aä Bud) enUjält bie ©rfabrungen, roeldje ber

erfte Sferbebänbler unfereä 3Qbrbunbertä roäljrenb
einer 70jäbrigen Sluäübung feineä Serufeä gefam^

melt unb im Serein mit feinem greunbe Dr. Sen«

ttn jum 9cufeen unb grommen ber Sferbefäufer
unb Serfäufer berauägegeben bat.

©aä Budj enthält nebft einer ©inleitung folgenbe

Äapitel: 1. Son bem Sferbebanbel überbaupt. 2.
Son ber Wufterung beä Sferbeä. 3. Son ber

Serpflegung beä Sferbeä. 4. Son bem Wufter«
plafe. 5. Son bem SBagenpferbe. 6. Som SBetter.

7. Son ben SRebefünften. 8. Som Wafler. 9. Son
ben Beftedjungen. 10, Som SRofearjt. 11. Son
ber Bejahung. 12. Som Saufdjbanbel. 13. Som
©infaufe. 14. Son ben Serbädjtigungen. 15.
Bon ben Srojeffen.

SBobl ben meiften fterren Äameraben, bie fdjon
meljrmatä Sferbe getauft ober oerfauft baben, roäre

bie redjtjeitige Äenntnife oon bem einen ober aube«

ren ber oben angeführten Äapitel oon SRufeett ge«

roefen.

3n bem SBerf finb febr jaljtreidje erlaubte unb

nidjt erlaubte Äünfte unb Wanipulationen ber

Sferbebänbler aufgebedt, burdj beren Slnroenbung
fte geljler ber Sferbe ju oertjüllett ttnb Sorjüge
(bie nidjt oorbanben) erfdjeinen ju laffen oerfteben.

gugleid) finb bie Wittel angegeben, roie man beab«

ftdjtigte Säufdjungen erfennen, oereiteln unb ben

Äauf guter, fehlerfreier Sferbe erjielen fann.
©aä Budj ift gut gefdjriebeu, bietet eine ange»

nebme unb ttnterbaltenbe Seftüre; ber Slnbang ents

bält einige famofe ©rjäbtungen oon Sferbefäufen
unb Serfäufen.

gür Sferbebänbler, berittene Offijiere unb Sferbe«

jüdjter ljat baä Bud) grofeen Söerttj. A

(SibQexoff ettfd|oft.

— (©rnennung.) ©er S8itnbe«ratfj bat ba« Äommanfco tc«

SlrtWerleregiment« l/III fcem £etm SWajor ©djüpbad) in ©tcf.
fj«burg übertragen.

— (Sdjreiben beS SBitn&eSratlje.? an bte ftäni.erätblidjc
Sommiffton, betreffenb baS äRUtt8rtfrafgefe$6»d).) (gortf.)

Slrt. 33. «Bcrgeben gegen blc ©itllfdjfclt.
©fe Slbftdif fcct Äommiffion, burdj Ärefrung efne« befonbern

Slrtifel« bfe (djwcrcrn bfefer Sßcrgebcn »on fcen fefebtern' beffer

au«jufdje(fceii, fann fjfcrfcft« fein «Bebenfen erregen, fnfefern man

nfdjt grunbfäfelfd) bem Überati b«»ortrctcncen Beftreben be« CSnt«

würfe« betftlmmt, glcfdjarlfge ©egcnftänfce, fcer tcfdjtercn unfc

fidjeretn Uebctfidjt falber, mögttdjft fn (glncn Slrtifel jufammen«

jufaffen.
Slrt. 39. «Sranfcftfftung.

©a«' (Sleidje fft junädjft fjicr ju fagen. ©fe »orgcfdjfagcnc
bebeutenfcc §crabmflberung ter angefcrobten ©trafmaiima würfcc

un«, fm SBefglefdj mtt bem Jefeigen ©efefee (Slrt. 125) unb mit
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brauchbar; wohl aber haben getrockneter Lehm und

andere Thonerdeverbindungen, namentlich auch fein

gesiebte Stein- und Holzkohlenasche, Torfmoorstaub,
ja sogar gewöhnlicher Straßenstaub, wenn er nicht

blos aus Sand und Kalk besteht, zur Latrinen»

Desinfizirung dieselbe Kraft, wie Garten- und
Ackererde.

Als Vortheile dieser neuen Einrichtung merden

hervorgehoben:

1) Die Erde macht die Exkremente nicht nur in
wenigen Minuten geruchlos, sondern ste wirkt auch

in kurzer Zeit vollständig desinfiszirend. 2) Da
die lange Rohrleitung und Verbindung mit längerer

Zeit stehenden Kübeln, Gruben oder Kanälen,
welche oft die gefährlichen Gase ausgährender,
faulender Substanzen entwickeln, wegfällt, so können

absolut keine schädlichen Gascon's Haus dringen

und die lästige Zugluft von unten ist ebenfalls
beseitigt. 3) Die Exkremente werden häufiger als
bisher, wöchentlich ein- oder mehrmals, fortgeschafft
(auf geruchlose Weise!), bevor stch durch Gährung
schädliche Gase entwickeln und die Mauern und
Räume des Hauses und dessen Umgebung
verseuchen können. 4) Die Erd-Klosets können überall
leicht von einzelnen Privaten eingerichtet werden.
5) Einfach, bequem und sogar automatisch cinge-
richtet, kosten sie viel weniger in der Anlage
sowohl (Fr. 50-150) als im Unterhalt. 6) Es kön-
uen keine Röhren sich verstopfen, im Winter keine

solchen gefrieren und springen. 7) Der große
Wasserverbrauch der Wasser-Klosets wird erspart,
wogegen allerdings für einen Vorrath fein gesiebter,

trockener Erde oder Asche, Torfstaub zc.
gesorgt merden muß, der aber, wenn man nicht ab«
sichtlich viel Dung machen will, an passendem,
luftigem, trockenem Ort auf Lager gelegt, beliebig
oft wieder verwendet werden kann. 8) Ein Haupt-
vortheil dieser Erd-Abtritte besteht darin, daß die

werthvollen Düngstoffe nicht verloren gehen,
sondern der Landmirthschast erhalten bleiben und dem

Besitzer des Klosets einen Ertrag liefern, welcher
den, wenn richtig betrieben, kleinen Mühwalt des

Herbeischaffens der Erde reichlich belohnt.

Andererseits können wir uns nicht verhehlen
daß die Desinfektion mittelst getrockneter Erde ihrer
Umständlichkeit wegen in Kasernen besondere
Schwierigkeiten bietet. Es dürfte oft nicht so leicht
sein, die benöthigten Massen an Erde zu beschaffen.

Immerhin erscheint die Prüfung dieser Desin-
fektionsart zum Zweck der Erhaltung der Gesundheit

der Truppen sehr angemessen. Im Jahre 1880
erkrankten in der Kaserne Zürich in der III. Ne-
krutenschule über 200 Mann am Typhus. Die mit
der Untersuchung beauftragte Kommission schrieb
die Ursache mit Recht oder Unrecht einer
Ansteckung durch schlechte Desinfektion der Abtritte zu.
Es dürfte dies genügen, die Wichtigkeit des
Gegenstandes ersichtlich zu machen. ^

Die Geheimnisse des Pferdehandels. Ein Taschen¬

buch für Pferdekenner und Pferdeliebhaber.
Ergebnisse einer mehr denn 70jährigen
Ausübung des Pferoehandels Von Abr. Mortier
gen. Morigeri und Dr. C. F. Lentin.
Landthierarzt. Zweite Auflage. Freyhoff's Verlag,

Oranienburg. Preis Fr. 4, in Prachtband

Fr. 5.

Das Buch enthält die Erfahrungen, welche der

erste Pferdehändler unseres Jahrhunderts während
einer 70jährigen Ausübung seines Berufes gesammelt

und im Verein mit seinem Freunde Dr. Lentin

zum Nutzen und Frommen der Pferdekäufer
und Verkäufer herausgegeben hat.

Das Buch enthält nebst einer Einleitung folgende

Kapitel: 1. Von dem Pferdehandel überhaupt. 2.

Von der Musterung des Pferdes. 3. Von der

Verpflegung des Pferdes. 4. Von dem Muster-
platz. 5. Von dem Wagenpferde. 6. Vom Wetter.
7. Von den Redekünsten. 8. Vom Makler. 9. Von
den Bestechungen. 10. Vom Noßarzt. 11. Von
der Bezahlung. 12. Vom Tauschhandel. 13. Vom

Einkaufe. 14. Von den Verdächtigungen. 15.

Von den Prozessen.

Wohl den meisten Herren Kameraden, die schon

mehrmals Pferde gekauft oder verkauft haben, wäre
die rechtzeitige Kenntniß von dem einen oder anderen

dcr oben angeführten Kapitel von Nutzen
gewesen.

In dem Werk sind sehr zahlreiche erlaubte und

nicht erlaubte Künste und Manipulationen der

Pferdehändler aufgedeckt, durch deren Anwendung
sie Fehler der Pferde zu verhüllen und Vorzüge
(die nicht vorhanden) erscheinen zu lassen verstehen.

Zugleich sind die Mittel angegeben, wie man
beabsichtigte Täuschungen erkennen, vereiteln und den

Kauf guter, fehlerfreier Pferde erzielen kann.

Das Buch ist gut geschrieben, bietet eine
angenehme und unterhaltende Lektüre; der Anhang
enthält einige famose Erzählungen von Pferdekäufen
und Verkäufen.

Für Pferdehändler, berittene Offiziere und Pferdezüchter

hat das Buch großen Werth. ^

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Der Bundesrath hat das Kommando des

Arttllerteregtments 1/III dem Herrn Major Schupbach in Sief»

sieving übertragen.

— (Schreiben des Bundesrathes an die stiinderiithliche
Kommission, betreffend das Militärstrafgesetzbuch.) (Forts.)

Art. 33. Vergehen gegen die Sittlichkeit.
Die Absicht der Kommission, durch Kretrung eine« besondern

Artikels die schwerern dieser Vergehen »on den lcichternl besser

ausjuschelden, kann HIersettS ketn Bedenken erregen, insofern man

nicht grundsätzlich dem überall hervortretenden Bestreben de«

Entwurfes beistimmt, gleichartige Gegenstände, der leichteren und

sicherern Uebersicht halber, möglichst tn Eincn Artikel zusammen,

zufassen.

Art. 39. Brandstiftung.
Das' Gleiche ist zunächst hier zu sagen. Die »orgeschlagenc

bedeutende Hcrabmtiderung der angedrohten Strasmarima würde

uns, tm Vergleich mit dem jetzigen Gesetze (Art. 12ü) und mit



- 78 -
ber ©cfäfjrlfdjfett bfefe« «Berbredjen« fm mllltärffdjen Seben, ju
ftarf erfdjeine».

©er Slrt. 47 (ft nfdjt überpfffg neben Slrt. 39 unb aud) In
anticrn ©efefcen neben fcer SBranbftfftung »orljanben. ©r unter,
fdjeibet fid) febr wcfenttfd) »on berfelben baburd), fcaf)
SBranbftfftung audj eigene ©adjen betreffen fann unt überbaupt (audj
bef fremden ©adjen) efne befonfcer« gemelngefäbtlfcbe Slrt ber

©lgentfjutn«bcfd)äbfgung fft. ©fe Slufjäljlung fcer ©egenftänbe
ber SBranbftfftung fdjeint un« fcen möglidjen SBorfommniffen Im
militärifdjen geben ent|pred)cnb unb finbet fidj ganj ä&nlfd) in
ben beften neuem ©efeljbüdjcrn. (Sögt, ungarifdje« ©efefjbudj,
fca« al« efne« ber beften betradjtct wfrb, Stet. 422.)

Slrt. 44. ©iebftafjl.
Sic «3udjtf)au«flrafe erft bef einem ©tebftabl fm SBetrage »on

20t) granfen eintreten ju laffen, ber (außer etwa bei «Berwal«

tung«truppen) ju fcen ©eltenbcften gehören wfrb, müfjte gegenüber
bem Jetzigen ©efc&e (Slrt. 133-135), fca« (ie fdjon bef 40
granfen eintreten läfjt, unb gegenüber ben «Berbältniffen be«

bürgerffdjen Seben« auffällig erfdjeinen unb würbe wof)l nfdjt alt
gemeine SBttftgung finben. gür gälte mtt befonber« mllbernben
Utnftänfcen fotl bura) fcen «Belfalj „fn ber SJtegel" getjotfen werben,

©benfo (ft blotje ©f«jipltnarftrafc bi« jum Belauf »on 30
grauten ju gcllnbe gegenüber ben Slnfdjauungen be« bürgerlldjen
Seben«. (St finfc unter fcen fdj elf tifdjen Ärftifen be« gntwurf«
foldje »orbanben, fcie überhaupt bie SWöglfdjfclt, ©iebftäblc fcf««

jfplfnarffd) ju beftrafen, al« unjuläfjlg unb |eltft unmoralffd) an.
feilen, unb e« finb aud) tljatiädjtfcb bl«f)cr fn mebreren ©(»ffton««
treffen felbft bie flefnften ©febftäble (j. !8. tm «Betrag »on 5
granfen, ober ©lebftabt an efnem gewötmlfdjen ®fa(e fn einer
SJBfrtbfdjaft) frfeg«gcrfdjtlfd) bcbanfcelt worfcen. @o fcf)t wfr au«
praftlfcben (Strünken für fcle SWöglldjfcft einer bl«jtpltnarlfd)en
Slbnbung fleiner ©icbftäbfe ffnb, fo febr glauben wfr bodj, bfe

®renjc »oii aUer^öctjften« 20 granfen feftbalten ju follen, um
eben blc beabffdjtfgtc Steuerung nfdjt ju gefäbrfcen.

Slrt. 70. SJrftftätffdje «Beitrafung »on Sloilperfonen.
SBet fctefem ©egenftanb erfdjefnt e« un«, nebft fcen ©rünben,

bfe für feine Söelbeljaltung fdjon fn ben Äommtffion«fifeungen
geltenb gemadjt worben finb, junädjft formell wünfdjen«wertb,
feine Trennung In jwei Slrtifel eintreten ju laffen. ©3 ifl, ab«

gefeficn »ou fcem oben ad Slrt. 33 ©efagten, fjfer »on ganj be«

fonberem SScrtbe, fcarauf aufmerffam maajen ju fönnen, baf)
biefe au«nafjm«we(fe unb auf ben erften SSlid »ielleidjt befremfc«
Hebe SBeljanblung »on ©(»flfften nur fn Hneut efnjfgen Slrtifel
be« fflefefce« »orfommt, fo baf) man fid) fefner »eforgnftj tjfnju.
geben braudjt, foldje SBeftimmungen etwa ju. überfeben. ©a«
bfent jur «Berublgnng unb e« l)at überbaupt fcfefe Sufammen«
faffung jufammengcf)örfger ©inge möglfdjft in ©inen Slrtifel,
bfe fca« ©efefc, fm ©egenfa&e ju fcem bf«fjerfgen,, ferjr leidjt über«

fidjtlfdj niadjen wirb, unferen «Beifall.
Db man ba? jwefte Semma fce« Slrtifel«, bfe „.äufrcljung gegen

bfe ntlfftätffdje Sudjt unb Orbnung*, befbeljalten ober ftrefdjcn
foU,mag »erfdjfebcner SBcurtfjcftung unterliegen. ,3n einem ©taate,
wfe ber unfere, wo »on fcfcfem SJSaffu« fidierlidj «nur tu Slelfy
fäflcti ©ebraudj gemadjt unb Jebe foldje SBertjanblung efn un«
gemeine« Sluffefjen »erurfadjen wirb, erfdjefnt berfelbe ttnbebcnflidj.

©fc «Bcmerfung, bafj fm Slrt. 1 fce« ©ntwurf« n*ben Slrt. 70
«ud) nod) fcfe Ärlcg«attifef VII unb VIII (wcnfgft en« in Sparen,
tfjefc) eftirt werben foUten, fcfjefnt un« ridjtig.

Slrt. 73 u. folg. SWllltärgeridjtc.
©cm «Borfdjlag fcer Äommiffion, fcfe ©djöffcngc richte fce« ©nt»

wurf« fcutdj ftänfcfge SWffftärgerfajte ju erfefeen, fSnnen wir nfdjt
befpfüdjten. (Sl würbe fdjon »on ber grofjen Äoimnffjton »on
1879 aitäbrürflldj fcle Slufgabe gefteat, ein SWtttelfoffcem jwffdjcn
ber 3ur» unb ben ftänbfgcn SWÜftärgcrtdjten ju ftrfben, unfc c«

ljat fca«fclbe laut fcen oorbanbenen Ärftifen ' aud) b»;n SBclfatl ber

franjöfifdjen 2an&e«tbetle, unfc ift bort fogar, mft «Berufung auf
unferen ©ntwurf, fdjon für ba« 6foilIeben »orgefdjlagen worfcen,
fo fcafj un« efn abgeben fcason nngercdjtfertigt fdjeint.

©er fpejfelte «8-oxfdjtag ber Äommiffion (Sin ner & ju fceten

jweftem SBrotofolJ) bätte ba« SBcbenfen gegen ftd), bafj ein foldje«

SWllftärgertcfjt »on ,jntnfceften« fieben ftänblgeti ^erfonen nidjt fo

teldjt unb rafdj In allen gäden befammelt werben fonnte, al«
ba«Jenfge fce« ©nitturf«, fcag nur fcrel ftänfcfge Sßerfonen, cfgent«
Ud) nuc jwef nod) tn anberer mitltätifd)er ©tettung befinfclldje
unfc baber leidjt abgehaltene, jäljlt. ©« ift aber ta«, »on un«

fetjr gebilligte, Softem be« ©ntwurf«, baf) ba« SBerfabren unter
allen Umftänben, fetbft fm eigentlidjen Äriege, anwenbbar fein
foU, unb e« muffen, wfe fdjon In ber SBotjdjaft be« S8unbe«tatf)c«

auägefprodjen fft, alle ©Inrldjtttngen ber mffftärlfdjen Suftfj an

bfefem Sßrüfftefne gemeffen werten, ©fn Ärfeg«gerfdjt, wie ka«

oorgcfdjtagene, fft aber mitten fn ber Slftfon fdjwer ju befammeln,
bei abgefdjntttenen Äorp« (XI, 4) gar nfdjt.

3)cr SBorfdjlag ber Äommiffion wäre nur für ben 3nftcuft(on««

bienft juläfjfg, für weldjen fcer S8unfce«ratlj alle brcl Sa^re ein

foldje« ©f»ffton«mflltärgerld)t, nad) ©fnfjolnng ber »on fcct Äom«

mtffion befürworteten ©oppefoorfdjlägc, auffeilen fonnte. ©a«

gegen müfjte fm aftfsen ©Ienft (Slrt. XI) ber Jpödjftfomman.
fctrenbe bie grefljeft f)aben, nidjt jur Qant befinblfdjc SWftglfeber

ober ©rfafemänner fefne« Ärfeg«gerfdjt« felbft butdj anbere »or.

banfccne Dffijiere ju erfefeen. ©af), in bfefem gälte namentlid),

bfe ©adje efnen wlttfürlfdjeren Slnfdjcin gewinnt, at« bet ber

JebenfaH« audj fm Äriege au«füf)rbaren ©fnrfdjtung tc« ©nt«

wurf«, fft woljt nfdjt näfjcr karjuttjun.
©er Strt. 75 in bet SRetaftlon bet Äommiffton (Sinner a)

fetjefnt überpfffg, ba bfe SRfdjter nadj bem »orgefdjlagcnen Slrt. 74

überhaupt Dffijiere fein follen. ©er obltgatottfdje «Beijug einet

grofien Slnjabl »on S8erwaltung«offij{eren würbe, unter b»r SBorau«.

fefeung, baf) ba« ©rjftem be« ©ntwurf« »erlaffen wirb, unferen

«Beifall ljaben. (gortfefeung folgt.)

— (Stn bte Sommnnbanteit ber jnfammengefe^ten %mp=

fjenlörfier unb ber bem StoifionSforamanbo bireft unter«

fteBten einleiten ber vn. Slrmeebhnfum) bat §err Dberft«

©(»Ifionär SBögeft folgenbe« «Sftfular erlaffen:

„Um ba« ganje Dffijletforp« ber ©ioifion mit bem »erlaufe

fcer »on mir fm 3unf »orlgen Sabre« »eranftalteten „Dffijier««
Übung fm Serrafn" befannt madjen ju tonnen, babe Idj bie wäfj»

renb berfelben gefammetten, fdjrfftlidj abgefaßten SBefeljte unb

SWelbungen ju einem SBetidjte jufammenftetlen laffen. 3dj über«

gebe benfelben ben Dffijferen ber ©f»ffion mit bem Sffiunfdje,

baf) fie ttjn ftubicren, frudjtbrlngenbe «Belehrung au« tljm fdjöpfen

unb (idj fcurdj fcenfelben jur SEljetlnabmc an fünftigen SBfeber«

Rötungen gleichartiger Uebungen ermuntern laffen,
Söon btn Dffijferen ber 3nfanterie wünfdje id) fpejfetl, bafi fte

fid) bte S8erpfttd)tung auferlegen, an ©tede ber SBtnteraufgaben

biefen SBerfdjt jum ©egenfianfc grünfclldjen ©tubium« ju madjen.

©fe fjöfjeten 3nftruftoren ter Infanterie unferer ©bffion fügen

bemfelben fn gtefdjer Slbfidjt „SjBtaftffetje SBeffpfele ju ben SRegeln

ber ©Ienftanleitung für bie fdjweijerifdjen Sruppen im gelbe"
bei.

©ie Jperren Äommanbanten ertjalten ben „SBerfdjt" (bie bet

Snfantetfe andj bfe „-Beifpiele") in fo »teten ©remplaren, al«

Itjr Äorp« Dfpjiere jabtt, burdj Ke Sßoft jugefaubt unb finb

eingetaben, bte Sßertljeltung mft mögltdjfter «Beförberung »orju»
nebmen."

©er SBerfdjt über bfe Dfffjfertübung, abgehalten ben 28. unk

29. 3unl 1884 unter fcer Dberlcftung be« Äommanfcantcn ber

VH. fdjweij. 9lrmcebi»fffon, »erfa&t »on «üjerrn Dberftlfeutenant
«Jpungerbüfjfer liegt bem Sftfular bef. ©benfo »on bem gleidjen

SBerfaffer eine Keine ©djrtft: „SPrattifdje SBeffpfele ju fcen SRegeln

ber ©Ienftanleitung für bie fdjweij. Sruppen im gelfce."

— (äSMnfetrtebftiftuna.) ©le »erfdjfebenen ©eftionen bc«

fdjweij. Unteroffijter«»erefn8 ftimmten in ber grage ber Slcufnung
ber Sffiintclriebftlftung ben SBorfdjlägcn ber ©eftfon Saufannc bei,

wonadj ber gefammte ©rttag ber SWIIftärftcuer, foweft berfelbe

bem -Bunb jufätlt, ju ©ntfdjäbfgungen unb SPenffonen »erwenbet,

oder bfe ©umme, weldje Jät)rlldj btefer ©teuer entnommen wfrfc,

»on 100,000 gr. auf 500,000 gr. erfjöfjt würbe.

— (3Rititär«StteratUr.) ©ine «Brofdjüre, betitelt: „©It
©djwetj im Äriegfallc", fft fm SBerfag »en Drctt güßtl
u. Äomp. In 3ürldj erfdjicnen. Sßrei« 1 gr. 50 ©t«. ©fe «Bro«

fcfjüte tft fetjt inteteffant unb fann, ba füc Sebermann »etftänbtfd)
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der Gefährlichkeit diese« Verbrechen« im militärischen Leben, zu
stark erscheine».

Der Ar,. 47 ist nicht überflüssig neben Art. 3g und auch in
andern Gesehen neben der Brandstiftung vorhanden. Er unter,
scheidet sich sehr wesentlich »on derselben dadurch, daß Brand»
stiftung auch eigene Sachen betreffen kann und überhaupt (auch
bei fremden Sachen) eine besonder« gemeingefährliche Art der

Eigenthumêbcschâdtgung tst. Dte Aufzählung der Gegenstände
der Brandstiftung scheint un« den möglichen Vorkommnissen Im
militärischen Leben entsprechend und sinde, stch ganz ähnlich tn
den besten neuern Gesetzbüchern. (Vgl. ungarische« Gesetzbuch,
da« al« eine« der besten betrachtet wird, Art. 422.)

Art. 44. Diebstahl.
Die Zuchlhauêstrafe erst bei einem Diebstahl Im Betrage von

200 Franken eintreten zu lassen, der (außer etwa bet Vermal»
tungstruppen) zu den Seltenheiten gehören wird, müßte gegenüber
dem jetzigen Gesetze (Art. 133-135). da« sie schon bet 40
Franken eintreten läßt, und gegenüber den Verhältnissen de«

bürgerlichen Leben« anffâlltg erscheinen und würde wohl nicht all
gemeine Billigung finden. Für Fälle mit besonder« mildernden
Umständen soll durch den Beisatz „In der Regel" geholfen werden.

Ebenso ist bloße Disziplinarstrafe bis zum Belauf von Zs>

Franken zu gelinde gegenüber dcn Anschauungen de« bürgerlichen
Lebens. E« sind untcr den schriftlichen Kritiken des Entwurf«
solche vorhanden, die überhaupt die Möglichkeit, Diebstähle
disziplinarisch zu bestrafen, als unzuläßig und selbst unmoralisch an.
sehen, und es sind auch thatsächlich bisher tn mehreren Divisions»
kreisen selbst die kleinsten Diebstähle (z. B. tm Betrag vo» S

Franken, oder Dicbstahl an etnem gewöhnlichen Glase l» einer
Wirthschaft) kriegsgerichtlich behandelt worden. So sehr wir aus
praktischen Gründen für die Möglichkeit einer disziplinarischen
Ahndung kleiner Diebstähle sind, so sehr glauben wir doch, die
Grenze voi, allerhöchsten« 20 Franken festhalten zu sollen, um
eben die beabsichtigte Neuerung nicht zu gefährden.

Art. 7«. Militärische Bestrafung von Civilpersoncn.
Bei diesem Gegenstand erscheint e« uns, nebst den Gründen,

die für seine Beibehaltung schon tn den Kommtssionssitzungen
geltend gemacht worden sind, zunächst formell wünschenSwerth,
keine Trennung tn zwei Artikel eintreten zu lassen. ES ist, ob>

gesehen »on dcm oben aà Art. 33 Gesagten, hier von ganz bc»

sonderem Werthe, darauf aufmerksam machcn zu können, daß
dicse ausnahmsweise und auf dcn ersten Blick vielleicht befremd»
liche Behandlung von Civilisten nur in einem einzigen Artikel
dcs Gesetze« vorkommt, so daß man sich keiner Besorgniß hinzu,
geben braucht, solche Bestimmungen etwa zu übersehen. Das
dient zur Beruhigung und e« hat überhaupt diese Zusammen»
fassung zusammengehöriger Dinge möglichst in Einen Artikel,
dtc da« Gesetz, im Gegensatze zu dem bisherigen,, sehr letcht über»
sichtlich machcn wird, unseren Beifall.

Ob man da? zweite Lemma des ArttkelS, die ..Aufreizung gegen
die militärische Zucht und Ordnung", betbehalten odcr streichen
soll, mag verschiedener Beurtheilung unterliegen, Zn etnem Staate,
wie der unsere, wo »on diesem Passus sicherlich nur in Noth,
fälle» Gebrauch gemacht und jede solche Verhandlung etn un»
gemeines Aufsehen verursachen wtrd, erscheint derselbe unbedenklich.

Die Bemerkung, daß im Art. 1 »es Entwurfs n«ben Art. 70
auch noch tie Kriegsartikel VII und VIII (wenigst en« in Parer»
these) cttirt merden solllen, scheint un« richtig.

Ar,. 73 u. folg. Militärgerichte.
Dem Vorschlag dcr Kommission, dte Schöffengerichte des Ent»

wurf« durch ständige Militärgerichte zu ersetzen, kovmn wtr nicht
beipflichten. Es wurde schon von der großen Kormnifsion von
1879 ausdrücklich die Aufgabe gestellt, ein Mittelsystem zwischen
der Jury und den ständigen Militärgerichten zu sin/den, und es

hat dasselbe laut den vorhandenen Kritiken auch d'.'N Betfall der

französischen Landesthetle, und ist dort sogar, mit Berufung auf
»»seren Entwurf, schon für da« Ctvtlleben vorgeschlagen morden,
so daß uns ein Abgehen davon ungerechtfertigt scheint.

Der spezielle Vorschlag der Kommission (Anner 2 zu deren

zweitem Protokoll) hätte da« Bedenken gegen sick,, daß ein solchcs

Militärgericht von, ..mindesten« sieben ständigen, Personen nicht so

letcht und rasch in allen Fällen besammelt werden könnte, al«
dasjenige de« Entwurfs, daß nur drei ständige Personen, ctgent»
lich nur zwei «och tn anderer mtlttärischer Stellung befindliche

und daher leicht abgehaltene, zählt. E« ist aber da«, von un«
sehr gebilligte, System deê Entwurfs, daß das Verfahren unter
allen Umständen, selbst tm eigentlichen Kriege, anwendbar sein

soll, und es müssen, wte schon In der Botschaft de« Bundesrathes

ausgesprochen tst, alle Einrichtungen der mttttärtschen Justiz an

diesem Prüfsteine gemessen werten. Etn Kriegsgericht, wte da«

Vorgeschlagene, ift aber mitten in der Aktion schwer zu besammeln,

b,i abgeschnittenen KorpS (XI, 4) gar ntcht.

Der Vorschlag der Kommission wäre nur für den Instruktion«,
dienst zuläßig, für welchen der BundeSraih alle drcl Jahre ei»

solches Dtvisiovsmtlitärgertchi, nach Einholung der von der Kom»

mission befürwortoten Dopxelvorschläge, aufstelle» könnte. Da»

gegen müßte im aktiven Dienst (Art. XI) der Höchstkomman»

dtrende dte Freiheit haben, nicht zur Hand befindliche Mitglieder
oder Ersatzmänner seines Kriegsgericht« selbst durch andere vor»

handcrie Offiziere zu ersetzen. Daß, tn diesem Falle namentlich,

die Sache einen willkürlicheren Anschein gewinnt, als bet der

jedenfalls auch im Kriege ausführbaren Einrichtung »es Eni»

wurfs. ist wohl ntcht näher dorzuthu».
Der Art. 75 in der Redaktion der Kommission (Anner »)

scheint überflüssig, da dtc Richter nach dem vorgeschlagenen Art. 74

überhaupt Offiziere sein sollen. Der obligatorische Beizug einer

großen Anzahl von Verwaltungsofsizieren würde, unter d'r Voraus»

setzung, daß das System des Entwurf« »erlassen wtrd, unsercn

Beifall haben. (Fortsetzung folgt.)

— (An die Kommandanten der zusammengesetzten Trup-
penlörper und der dem Divistonskommando direkt unter»

stellten Einheiten der vu. Armeedivision) hat Herr Oberst»

Divisionär Vögelt folgendes Zirkular erlasscn:

«Um da« ganzc Offizicrkorp« der Division mit dem Verlaufe

der »on mir tm Juni vorigen Jahre« »eranstalteten .Offizier«,
Übung tm Terrain" bekannt machen zu können, habe ich die wäh>

rend derselben gesammelten, schriftlich abgefaßten Befehle und

Meldungen zu einem Berichte zusammenstellen lassen. Ich über»

gebe denselben den Offizieren der Division mit dem Wunsche,

daß sie thn studieren, fruchtbringende Belehrung au« thm schöpfen

und sich durch denselben zur Theilnahme an künftigen
Wiederholungen gleichartiger Uebungen ermuntern lassen,

Von den Offizieren der Infanterie wünsche ich speziell, daß sie

sich die Verpflichtung ouferlegcn, an Stelle der Wtnteraufgaben

diesen Bericht zum Gegenstand gründlichen Studium« zu machen.

Dte höheren Jnstruktoren der Jnsanterie unserer Division fügen

demselben in gleicher Absicht „Praktische Betspiele zu den Regeln

der Dtenstanleltung für die schweizerischen Truppcn im Felde"

bei.

Die Herren Kommandanten erhalten den «Bericht« (dte der

Infanterie auch die „Beispiele") tn so »tele« Exemplaren, al«

thr Korp« Offiziere zählt, durch die Post zugesandt und sind

eingeladen, die Vertheilung mit möglichster Beförderung vorzu,
nehmen."

Der Bericht über die Ofsiziersübung, abgehalten den 28. und

29. Junt 1334 unter der Oberleitung de« Kommandanten der

VII. schweiz. Armeedivision, »erfaßt »on Herrn Oberstlieutenant

Hungerbühler liegt dem Zirkular bei. Ebenso »on dem gleichen

Verfasser eine kleine Schrift: „Praktische Beispiele zu den Regeln
der Dienstanlcitung für die schweiz. Truppen im Felde."

— (Winkelriedstiftung.) Die verschiedenen Sektionen des

schweiz. UnterofsizierSveretns stimmten tn der Frage der Acufnung
der Winkelriedstiftung den Vorschlägen der Sektion Lausanne bei,

wonach der gesammte Ertrag der Militärstcuer, soweit derselbe

dem Bund zufällt, zu Entschödtgungen und Pensionen verwendet,

oder die Summe, welche jährlich dieser Steuer entnommen wtrd,

Vvn 100.000 Fr. auf S00,00« Fr. erhöht würde.

— (MUitär-Literatur.) Eine Broschüre, betitelt: „Die
Schweiz tm Kriegfalle«, ist tm Verlag »on Orell Füßli
u. Komp. in Zürich erschienen. Preis 1 Fr. b« Eis. Die Bro»

schüre ist sehr interessant und kann, da sür Jedermann verständlich
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gefdjrfeben, nfdjt nur ben SWilität«, fonbern aden, weldjen ber

gottbeftanb unfere« SBatertanbe« am $erjen liegt, beften« em«

pfeblen werten.

% tt 8 l a n b.

Seutftljlanb. (Wadjwetfung ber IntSaljtt 1884
tn fcer fönigtidj preufjifdjen Slrmee ftattgefun«
fcenen -Beförfcerungen.) @« wurfcen beförbert:

Sei ber 3nfanterle: 3u ©eneralen 5, ju ©eneradfeutenant«

7, ju ©eneratmajor« 13, ju Oberften 27 (1), Dbetftlfeutenant«
42 (9), SWajot« 110 (3j, §auptleuten refp. Wfttmetftern 190 (1),
SBremferlfeutenant« 234 (1), ©cfenbelfeutenant« 423, ©(»fftonen

(refp. Slrt.« u. 3ng.«3ufp.) baben ertjalten 6, -Beigaben baben

erbaften 11, SRegimenter (refp. geft.» ober SBIon.-3nfp.) bjaben

erhalten 17.

SBet bet Äaoaderle: 3u ©eneralen 4 (1), ©eneradfeutenant«

— (2), ©eneratmajor« 3, Dberftcn 4, Dberftlfeutenant« 5 (1),
SWajor« 15 (17), SJtlttmetflern 46 (3), SPremfcrlfeutenanl« 71,
©etonbclleutenant« 131, Slrmeeforp« babcn ertjalten 2, ©Ioifionen
(tefp. Slrt.« u. 3ng.«3nfp,) bat ertjalten 1, SBrfgafcen fjaben

erbalten 6, Wegttnenter (refp. geft.» ofcer SfJlon.»3nfp.) ljaben er«

Ijalten 9 unb fca« #ufatentegfment Wr. 17.

SBet fcer Slrtldetfe: 3u ©eneratmajor« 3, Dberften 2, Dberft«
lleutenant« 4, SWajot« 20, Jpauptleuten 35, SUremicrlfeutcnante

51, ©efonbelieutenant« 123, ©foljioncn (refp. Slrt.« unu 3ng.«
3nfp.) baben erbalten 1 gelb«, 1 gufj=-©(»., «Brfgaben 3 gelb-,
1 guf)»!Brfg., SRcgimcnter (refp. geft.« ofcer Sßlen.«3nfp.) tiaben

ehalten 4 getfc«, 4 gufi.SReg.

Sefm 3ngenfeurforp«: Sum ©eneral 1, ©eneradfeutenant« —
(1), Dbetften 2, Dberftlieutcnant« 3, SWajot« 8, J&aitptteuten
14, SßremlerUeutenant« 23, ©efonbclfeutcnant« 31, Strmeeforp«
ljaben etbalten 1 @en.«3nfp., ©iofjtoncn (refp. Slrt.« u. 3ng.»
3nfp.) Stäben erhalten 1. (SW.«SlBbl.)

Defterreiaj. (©a» ©ragonerregiment Wr. 14.)
©a« ©ragonettegtment Wr. 14 feterte am 15. 3anuar ba« fünf«
jfgjäfjrfge Subfläum feine« Warnen« „gSW. gürft Sffiinbifdj>®räfe".
Slu« tiefem Slntafj erfdjefnt nädjften« audj bfe ®efd)ld)te blcfe«

au«gejeld)neten Wegfment« au« ber gebet be* »erffjeltfjaft be<

fannten £errn ©ufta» Witter Simon »on Sreuenfcft, Slrcferen»

$elbgarbe»Wfttmelfter. ©fner ber »ernebmften Wubme«tage biefe«
SReglment« war ber Sag »on Äolin, 18. 3unl 1756. 3n biefer
©ajladjt erbat ftdj Dberft ©raf S^fene«, ber Äommanbant be«

SRegtment«, »on gSW. ©raf ©aun bie (Srlaubnif), mit feinen
©ragonern etne Slttaque ausführen ju bürfen. ©rft nadj »feber»
bolten Sitten ftimmte ©aun ju, mft fcem «Beifafee: „Mais voua
ne ferez pas grande chose avec vos blancs beca." (®(e
werken mtt 3bven ©elbfdjnäbeln nidjt »lel au«tfdjtcn!) ©er
Dberft tfjellte bfefe Sleuf)erung bc« gclbmatfdjad« fefnen Seuten
mit unb meinte: „Sffiir woden bewelfen, baf) man aud) bartto«
tüdjtlg beffjen fann.* ©le Slttaque gelang »odfommen. 3um
©ebädjtnifj bfefe« blutigen Sage« etbtelt ba« Wegfment, ba« au«
unbärtigen, burdjau« neu affentlrten Jungen Seuten beftanfc, »on
ber großen Äafferfn SWarfa Sfjerefia ba« SÖorredjt, »om Dberften
bf« jum lefeten ©emeinen — feine ©djnurtbärte ju tragen, ©le
Äaiferin fdjenfte bem SRegimcnt nebftbef »fer ©tanbarten »on
teidjem ©toffe mit etgenljänbfgcr ©tfdercl. SBef einer ©«fabron
waren an bfefem blutfgen Sage ade Dffijiere geblieben ober
fdjwer »erwunfcet. Äorporal Sßforjbetm (fpäter SWarla Sfjcreffen«
SRittet unb Dberft be« SRegimcnt«) fcmmanfcirte fcfefelbe mit fot«
4jer SÄu«jeld)nung, baf) er nodj auf bem ©djfad)tfetbe jum Sfeute*
nant beförbert würbe. Slm 8. Oftober 1850 würbe ba« Wegl«
ment ju Seif« »om Äaffcr granj 3ofef beftdjtfgt. ©fe bereft«
«tiäf)lte, in golge ber ©djtadjt bei Äolin ertjaltene SSu«jeid)nung
bet ©djnurtbarttoftgtett war bei einer 1848 für fcle ganje Slrmee
anbefotjlenen SBartcrbnung, ba In Jenem SBefeble ba« SReglment
«id)t ausgenommen war, gleldjfam jugrunbc gegangen. Stuf Sin«

"8«ng be« Äalfer« erfdjlen unterm 5. Dftober 1850 (alfo brei

Sage »er bet lefet6ejefdjneten Wepue) efn «Befeljt, baß, um eine

fdjöne gefcbidjtlldje ©rinncrung ber Sapferfeit be« Wegiment« in

ftetent Slnbenfen ju erljalten, bte Sippenbärtc fm Wegfment »om

Dberften angefangen ju befettigen feien. 3n gotge beffen trägt
fca« Wegiment, ta« efnjfge fn fcer ganjen Slrmee, feit 6. Dftober
1850 feine Schnurrbarte metjr.

(SWIlftär«3:g. f. W.» u. S.»D.)

granfreia). (Slrmeeforp««Äommanbanten.) ©le
Slrmerforp«»Äommanbanten ber franjöfifdjen Slrmee ftnfc jur Seit
folgenbe :

1. Slrmeeforp« ©f»ffton«general SBldct fn Slde.

2. „ „ SBItmctte fn Slmlen«.

3. „ „ GSomat in SRouen.

4. „ „ Sbomafftn fn Se SWan«.

5. „ „ ©ctebccquc in DrleSin«.
6. „ „ g»iorfer (n (J^Ston-fur-SWarne.
7. „ „ SBoIff fn «Befan-jon.

8. „ „ Sogerot In «Bourge«.

9. „ „ ©djmlfe In Sour«.
10. „ „ Wouffel bc (Jourci) in Wenre«.

11. „ „ gorgemol be «Boftquenarb in
Wante«.

12. „ „ fce ©adfffct fn Sfmoge«.

13. „ „ fce Sarrcr) be SBedcmare in
©lernten t«gerrant.

14. „ „ Sarteret»gr<3court fn Snon.

15. „ „ be iJofomb in SWarfefde.

16. „ „ SBaron SBerge fn SWentpedfcr.

17. „ „ Sewat*) (n Souloufe.
18. „ „ ©ument tn «Borbeaur.

19. „ „ ©aoouft b'Sluerftäfct in Sltgler.

(SWtlttär-3tg. f. W.« u. E.»D.)

— Italien, (©eneral SWejjacapo f.) Slm 27. 3a«

nuar ftarb tn SRom ©cneral-Sieutenant Sufgi SWejjacapo, Äom«

manbant be« IX. SUrmeelorp«, im Sllter »on genau 71 3af)ren.
©erfelbe begann mit 18 3abren al« gätjnrld) ber Slrtiderie
fefne mflftärffdje Saufbabn, errefäjte tn weiteren 16 3ab«n bfe

-&auptmantt«d)arge unb aoancirte fm Sabte 1849 jum SWajor

unb Dberftlfeutenant, worauf er nadj ber «Bertbeibigung »en
SBenebfg unb Wem jum Dberft unfc «Brfgafce«©eneral ernannt
wutfce. ©er gelbjug »on 1859 bradjte ffjm bfe ©pauletten be«

®eneral«8ieutenanM unfc bfe (-Ernennung jum ©f»ifton««@eneral.
SBom 3afjre 1876—f878 befleibete ©eneral SWejjacapo ben

Ärteg«mfnifterpoftcn unb übernahm fm Wosember 1879 ta« Äom»

manbo be« IX. Äorp», wefdje« er bf« ju feinem Sobe inne batte.
©etne SBeetfcfgung fanb am 30. Sanuat unter SBetfjciligung ber

ganjen ©arnffon »on Wom ftatt. ©ie Duaften be« SBabrtudje«

bc« auf einer Safette ftebenben ©arge« trugen fcle SWinfftcr bc«

Äriege«, ber SWarine unfc fcer 3uftfj, fcle SBije«SBräftfccntcn bc«

©cnat« une fcer ©eputfrtenfammer, fcer Slfcmlral ©alnt»!Bon,
©eneral Sßianed unfc fcer ©tafctpräfeft.

@Ufllanb. (SBcfudj be« Staff College.) ©fne neuer«

fidj »eröffenttfdjte engfffdjc ©eneraterbre fdjrctbt »or, baf) jum
SBefud) be« Staff College »on efnem Jeben 3nfanterlebataidon
unb efnem jeben ÄaoaUcrleregiment ju berfelben Seit nur Je 1,
»en fcer SIrttderte unb ben 3ngcn(eurcn immer nur 12 Dffijiere
fommanfcfrt fein fcürfen. Sldjäbrfidj werben 24 SBefudjee neu ju»
getaffen. ©a»on fcürfen 3 fcer Slrtiderie, 1 fcem Sngenleurforp«
angeboren, aufjerfcem fcarf nodj efne ©tede mft efnem Offijier
befefet wetben, weldjer abwedjfelnb ber einen ober ber anfcereu

tiefer beiben Sffiaffen entnommen wfrb; fcle übrigen 18 ©teden

ftnb für bfe Snfanterfe unb bfe Äaoaderle beftimmt. SBom 3af)re
1885 an barf fefn Dffijfer mebr aufgenommen werben, fcer älter
al« 37 3aljre fft. (SW.«SDbt.)

*) 3ft fnjwffdjen jum Ärleg«mfnffter ernannt worben.
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geschrieben, nicht nur den Militär«, sondern ollen, welchen der

Fortbestand unsere« Vaterlande« am Herzen liegt, bestens em»

»sohlen werden.

Ausland.
Deutschland. (Nachweisung der im Jahre 1384

tn der königlich preußischen Armee ftaitgefun»
denen Beförderungen.) E« wurden befördert:

Bet der Infanterie: Zu Generalen 5, zu Generallieutenants

7, zu Generalmajor« l3, zu Obersten 27 (l), Oberstlieutenants
42 (9), Major« 11« (3), Hauptleuten res». Rittmetstern 190 (1),
Premierlieutenant« 234 (l), Sekondelieutenant« 423, Divisionen
(resp. Art.» u. Jng.-Jnsp.) haben erhalten 6, Brigaden haben

erhalten 11, Regimenter (resp. Fest.» «der Pion.'Jnsp.) haben

erhalten 17.

Bet der Kavallerie: Zu Generalen 4 (t), Generallieutenant«

— (2), Generalmajor« 3, Obersten 4, Oberstlieutenant« 5 (1),
Major« IS (t7), Rittmeistern 46 (3), PremterlieutenantS 7l,
Sekondelieutenant« 131, Armeekorps haben erhalten 2, Divisionen
(resp. Art.» u. Jng.'Jnsp,) hat erhalten 1, Brigaden haben

erhalten 6, Regimenter (resp. Fest.» oder Pton.»Jnsp.) haben er»

halten 9 und da« Husarenregtment Nr. 17.

Bei der Artillerie: Zu Generalmajor« 3, Obersten 2, Oberst»
lieutenant« 4, Majors 20, Hauptleuten 35, Premterlteutenante
51, Sekondelieutenant« 123, Divisionen (resp. Art.» und Jng.-
Jnsp,) haben erhalten t Feld», 1 Fuß-Dtv., Brigaden Z Feld>,
1 Fuß'Brig., Regimenter (resp. Fest.» oder Pion.'Jnsp.) haben

erhalten 4 Feld», 4 Fuß.Reg.

Beim Jngenieurkorps: Zum Generali, GencraUicutenantS —
(1), Obersten 2, Oberstlieutenant« 3, Major« S, Hanxtleuten
14, Premierlieutenanl« 23, Sekondelieutenant« 31, Armeekorps
haben erhalten 1 Gen.»Jnsp., Divisionen (resp. Art.» u. Ing.,
Jnsp.) haben erhalten 1. (M.»Wbl.)

Oesterreich. (Das Dragonerregiment Nr. 14.)
Das Dragonerregiment Nr. 14 feierte am 15. Januar da« fünf«
zigjZhrige Jubiläum seines Namens „FM. Fürst Windisch'Grätz".
Aus diesem Anlaß erscheint nächsten« auch die Geschichte dieses

ausgezeichneten Regiment« an« der Feder de« vorthetlhast be<

kannten Herrn Gustav Ritter Amon von Treuenfest, Arcteren»
Lelbgarde»Rittmeister. Etner der vornehmsten Ruhmeêtage diese«

Regiment« war der Tag »on Kolin, 1«. Junt 1756. In dteser

Schlacht erbat sich Oberst Graf Thiene«, der Kommandant des

Regiment«, »on FM. Graf Daun dte Erlaubniß, mit seinen

Dragonern eine Attaque ausführen zu dürfen. Erst nach wieder»
holten Bitten stimmte Daun zu, mit dem Betsatze: „Klais vous
ne lsrs« pas izranàs «boss uveo vos blaues dses.« (Ste
werden mit Ihren Gelbschnäbeln ntcht »Iel ausrichten!) De,
Oberst theilte diese Aeußerung de« Feldmarschalls seinen Leuten
mtt und meinte: »Wir wollen beweisen, daß man auch bartlo«
tüchtig beißen kann." Die Attaque gelang »ollkommen. Zum
Gedächtniß dieses blutigen Tages erhielt das Regiment, das auS

unbärtigen, durchaus neu assentirten jungen Leuten bestand, »on
der großen Kaiserin Maria Theresia das Vorrecht, »om Obersten
bis zum letzten Gemeinen — keine Schnurrbärte zu tragen. Die
Kaiserin schenkte dem Regiment nebstbet »ier Standarten von
reichem Stoffe mit etgenhZndtger Stickeret. Bei etner EsKdron
waren an diesem blutigen Tage alle Ofsiziere geblieben oder
schwer verwundet. Korporal Pforzheim (später Maria Theresien»
Ritter und Oberst des Regiment«) kommandtrte dieselbe mit sol»
cher Auszeichnung, daß er noch auf dem Schlachtfelde zum Lieute,
«ant befördert wurde. Am 8. Oktober 1850 wurde da« Regt»
ment zu TelfS »om Kaiser Franz Josef besichtigt. Die berett«
erzählte, tn Folge der Schlacht bet Koltn erhaltene Auszeichnung
der Schnurrbartlvsigkett war bei einer 1848 für die ganze Armee
anbefohlenen Bartordnung, da tn jenem Befehle das Regiment
nicht ausgenommen war, gleichsam zugrunde gegangen. Auf An»
regung de« Kaiser« erschien unterm S. Oktober 18S0 (also drei

Tage »or der letztbezeichneten Revue) ei« Befehl, daß, um eine

schöne geschichtliche Erinnerung der Tapferkeit des Regiment« in

stetem Andenken zu erhalten, die Lippenbärte im Regiment vom
Obersten angefangen zu beseitigen seien. In Folge besten trägt
da« Regiment, da« einzige ln der ganzen Armee, seit 6. Oktober

1850 keine Schnurrbärte mehr.

(Mtlitär.Ztg. f. R.« u. L.-O.)

Frankreich. (Armeek«rps»Kommandanten.) Die
Armeek°rps»Kommandanten der französischen Armee sind zur Zeit
folgende:

1. Armeekorps Divisionsgeneral Billot in Lille.
2. „ „ Minette in Amtenê.

3. „ „ Cornai in Rouen.

4. „ „ Thomassin in Le Mans.
5. „ „ Delebecquc in OrlSin«.
6. „ „ Février in Chslon-sur-Marnc.
7. „ „ Wolff in Besän?»«.
8. „ „ Logerot in Bourges.
9. „ „ Schmitz in TourS.

iv. Roussel de Coure» in Rennes.

11. „ „ Forgemol de Bostquönard tn

Nantes.

12. „ » de Galltffe, in Limoges.
13. „ « de Carrey de Bellemarc in

Clermont'Ferranr.
14. „ „ Earteret'Frêcourt in Lyon.
15. „ „ de Colomb in Marseille.
16. „ Baron Berge tn Montpellier.
17. „ Lewal*) In Toulouse.

18. „ Dumont tn Bordeaur.

19. „ „ Davoust d'Äuerstädt in Algier.
(Mtlitör Ztg. f. R.» u. L.-O.)

— Italien. (General Mezzacapo -j-.) Am 27. Ja.
nuar starb in Rom General lieutenant Luigi Mezzacapo, Kom»

mandant des IX. Armeekorp«, im Alter von genau 71 Jahren.
Derselbe begann mit 13 Jahren als Fähnrich der Artillerie
setne militärische Laufbahn, erreichte tn «eiteren 16 Jahren die

Hauplmannêcharge und avancirte im Jabre 1849 zum Major
und Oberstlieutenant, worauf er nach der Vertheidigung »on

Venedig und Rom zum Oberst und Brigade»General ernannt
wurde. Der Feldzug von 1859 brachte ihm die Epauletten de«

General-Lieulenant« und die Ernennung zum DivisionS-General.
Vom Jahre 1876—1878 bekleidete General Mezzacapo den

KrtegSmtnisterposten und übernahm im November 1879 ras Kom»

mando deê IX. KorpS, welche« er bts zu feinem Tode tnne hatte.

Seine Beerdigung fand am 30. Januar unter Betheiligung der

ganzen Garnison von Rom statt. Die Quasten des Bahrtuches
de« auf einer Lafette stehenden Sarge« trugen die Minister de«

Kriege«, der Marine und der Justiz, die Vize«Prästdentcn de«

Senat« und dcr Deputtrtenkammer. der Admiral Saint-Bon,
General Pianell und der Stadtprüfekt.

England. (Besuch de« Ltakk Oollsge.) Eine neuerlich

veröffentlichte englische Generalordre schreibt »or, daß zum
Besuch des 8tat? OolteZs von einem jeden Jufanteriebatatllon
und etnem jeden Kavallerieregiment zu derselben Zelt nur je 1,
von der Artillerie und den Jngenteuren tmmer nur 12 Ofsiziere
kommandirt setn dürfen. Alljährlich werden 24 Besucher neu
zugelassen. Davon dürfen 3 der Ärtillerle, 1 dcm Jngenieurkorps
angehören, außerdem darf noch eine Stelle mit etnem Offizier
besetzt werden, welcher abwechselnd der eincn oder der anderen
dteser beiden Waffen entnommen wird; die übrigen 18 Stellen
sind für die Infanterie und die Kavallerie bestimmt. Vom Jahre
188d an darf Kin Offizier mehr aufgenommen merden, der älter
al« 37 Jahre tst. (M.'Wbl.i

*) Ist inzwischen zum Kriegsminister ernannt worden.
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